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Mathematik  
GRUNDLAGENFACH MATHEMATIK 

 

Stundentafel 

1. Schuljahr 2. Schuljahr 3. Schuljahr 4. Schuljahr 5. Schuljahr 6. Schuljahr 

4 Wochenstunden 4 Wochenstunden 4 Wochenstunden 4.5 Wochenstunden 4 Wochenstunden 3 Wochenstunden 

 

ALLGEMEINE BILDUNGSZIELE 

Mathematik ist gekennzeichnet durch eine grosse Vielfalt von Erkenntnissen, Strukturen und Arbeitsweisen, welche sich in verschiedenen Kulturen der Welt über 

Jahrtausende entwickelt haben. Die Mathematik zeichnet sich durch ein hohes Mass an Kohärenz und Abstraktion aus, die durch die Kraft des mathematischen Beweises 

garantiert werden und frei von inneren Widersprüchen sind. Mathematische Erkenntnisse erlangen dadurch einen objektiven Charakter. Die Inhalte des Faches bauen stark 

aufeinander auf und benötigen eine breite Grundlage, welche den Erwerb der Erkenntnisse erst möglich macht. 

Als Wissenschaft ist die Mathematik eine wichtige Grundlage für das logische Denken, das wissenschaftliche Arbeiten, das Modellieren und Argumentieren in einer grossen 

Zahl von Disziplinen. Das gilt für die Naturwissenschaften, Informationstechnologien und Ingenieurwissenschaften bis hin zu den Geistes-, Wirtschafts- und 

Sozialwissenschaften. Viele für unsere moderne Gesellschaft wegweisenden Erkenntnisse und Entwicklungen sind grösstenteils mi ttels mathematischer Instrumente zu 

verstehen und weiterzuführen. 

Studierende entwickeln während der ganzen Schulzeit ein breites Spektrum wichtiger mathematischer Kompetenzen, welche eine Basis für die weiterführenden Hochschulen 

und für verantwortungsvolle Aufgaben in der Gesellschaft bilden. 

Im Mathematikunterricht werden fachliche und überfachliche Kompetenzen für Studiengänge erworben, in denen mathematische Denkweisen und Werkzeuge eingesetzt 

werden. Studierende erfahren die Bedeutung des Faches für unsere Kultur und lernen exemplarisch die typischen Arbeits- und Vorgehensweisen. Dazu gehören das 

mathematische Argumentieren und ausgewählte Problemlösestrategien, welche auch explorative Ansätze enthalten. Die Anwendung dieser Problemlösestrategien zielt auf 

einen adaptiven Umgang mit mathematischen Methoden ab. Studierende lernen das mathematische Modellieren, aber auch die Resultate der Modelle kritisch zu hinterfragen 

und ihre Grenzen zu erkennen. Durchhaltewillen und Vertrauen in das eigene Denken werden gefördert. Sie lernen mathematische Sachverhalte in präziser Sprache und 

mit Symbolen, algebraischen Termen und Diagrammen auszudrücken und erkennen die Vorteile der zunehmenden Abstraktion als mächtige Ausdrucksform. 

Die Studierenden lernen die Mathematik ausserdem auch als geistige Schöpfung und deduktiv geordnete Welt mit ihren Schönheiten und ihrer kultu rgeschichtlichen 

Entwicklung kennen. Der Blick auf die Rolle der Mathematik zur Bewältigung von gesellschaftlichen Herausforderungen hilft ihnen, verantwortungsvoll anspruchsvolle 

Aufgaben in der Gesellschaft zu übernehmen. 
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Beitrag des Fachs zu den überfachlichen Kompetenzen 

Überfachlich-methodische Kompetenzen 

Die Studierenden können… 

 Probleme erfassen, mathematisieren und adäquate mathematische Modelle anwenden (Elaborationsstrategien); 

 die Regeln und Methoden des logischen Argumentierens beherrschen (abstrahierendes Denken, schlussfolgerndes Denken) 

 die im Mathematikunterricht vermittelten Modelle in anderen Disziplinen nutzen und anwenden (vernetztes Denken, Evaluationsst rategien); 

 die erzielten Ergebnisse kritisch beurteilen, insbesondere im Zusammenhang mit der Modellierung (kritisches Denken); 

 das Prinzip des logisch-analytischen Denkens anwenden (analytisches Denken, schlussfolgerndes Denken); 

 Analogien erkennen und auswerten (analoges Denken); 

 technische Hilfsmittel sinnvoll einsetzen (Umgang mit Digitalität); 

 flexibel und intuitiv an Problemstellungen herantreten und intellektuelle Redlichkeit zeigen (Selbstdisziplin, intuitives Denken, kreativ-divergentes Denken); 

 Anstrengung akzeptieren und Beharrlichkeit zeigen (Selbstdisziplin, Volition, Persistenz). 

 

Selbst- bzw. persönlichkeitsbezogene Kompetenzen 

Die Studierenden können… 

 einfallsreich, neugierig und aufgeschlossen mathematische Probleme angehen (Neugier); 

 mathematische Probleme mit Selbstdisziplin und Selbstkritik lösen (Selbstwirksamkeit, Wahrnehmung eigener Gefühle); 

 sich mit verschiedenen Arbeits- und Untersuchungsmethoden auseinandersetzen (Selbstreflexion); 

 offen an die spielerische, ästhetische und historische Komponente des mathematischen Tuns herantreten (normative Kompetenz); 

 sich auf intellektuelle Herausforderungen einlassen (Leistungsmotivation); 

 sich auf interdisziplinäre Ansätze einlassen, in denen mathematische Begriffsbildungen und Methoden nützlich sind (Neugier, normative Kompetenz); 

 mit Misserfolgen umgehen (Resilienz). 

 

Sozial-kommunikative Kompetenzen 

Die Studierenden können… 

 abstrakte Sachverhalte auf klare und präzise Weise formulieren (Artikulationsfähigkeit); 

 den gewählten Arbeitsansatz korrekt präsentieren und zur Diskussion stellen (Artikulationsfähigkeit); 

 selbständig, sowohl allein als auch in der Gruppe, arbeiten (relative Eigenständigkeit, Fähigkeit zur Selbständigkeit, Kooperationserfahrung). 
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Beitrag des Fachs zu den basalen Kompetenzen für allgemeine Studierfähigkeit in der Unterrichtssprache Deutsch 

Die Studierenden können…  

 Gedanken zu mathematischen Sachverhalten aufnehmen und diese präzise wiedergeben (Textrezeption); 

 Texte verstehen, in eigene Worte kleiden und anschliessend in mathematische Sachverhalte transformieren (Textrezeption); 

 mathematische Inhalte in Fachsprache sowie in Umgangssprache präzise ausdrücken (Textproduktion); 

 Argumentationsketten logisch aufbauen, sprachlich korrekt und verständlich formulieren (sprachliche Bewusstheit);  

 Sprachlogik auch im allgemeinen Sprachgebrauch anwenden (Allgemeine Sprachkompetenz). 

Beitrag des Fachs zu den basalen mathematischen Kompetenzen für allgemeine Studierfähigkeit   

Die basalen fachlichen Kompetenzen in Mathematik umfassen jene grundlegenden Inhalte und Verfahren, die für ein erfolgreiches Studium in zahlreichen Fachrichtungen 

vorausgesetzt werden. Sie berücksichtigen sowohl eine Themendimension (zentrale schulmathematische Grundlagen) als auch eine Adaptivitätsdimension, die den 

flexiblen Einsatz mathematischer Verfahren (v), den adaptiven Umgang mit verschiedenen Darstellungsformen (d) sowie das Herstellen tragfähiger innerer 

Zusammenhänge (z) umfasst. 

Im Lehrplan werden entsprechende fachliche Kompetenzen mit BfKA und den Zusätzen (v), (d) bzw. (z) ausgewiesen, um ihren Beit rag zur allgemeinen Studierfähigkeit 

transparent zu machen. 

Beitrag des Fachs zur Wissenschaftspropädeutik (WP) 

Wissenschaftspropädeutik ist ohnehin ein genuiner Bestandteil des Mathematikunterrichts, welcher die Studierenden dabei unterstützt, ein fundiertes Verständnis für 

wissenschaftliche Methoden und Denkweisen zu entwickeln, was ihre Problemlösefähigkeiten stärkt. 

Beitrag des Fachs zur Digitalität (DIG) 

Der Mathematikunterricht nutzt digitale Werkzeuge und Ressourcen, um mathematische Konzepte zu entwickeln, zu erfassen, zu visualisieren und zu analysieren. 

Beitrag des Fachs zur Bildung für Nachhaltige Entwicklung (BNE) 

Das Fach Mathematik ermöglicht eine spätere Auseinandersetzung mit mathematischen Modellen und Berechnungen in Bezug auf Umwelt- und Ressourcenschutz, was 

einen Beitrag zur Bildung für nachhaltige Entwicklung leistet. 

Beitrag des Fachs zur Politische Bildung (PB) 

Das Bewusstsein für die Relevanz mathematischer Analysen und das logische Denken leisten einen Beitrag bei der Interpretation gesellschaftlicher Fragestellungen und 

der Entscheidungsfindung in politischen Kontexten und somit zur Politischen Bildung. 
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Beitrag des Fachs zur Interdisziplinarität (ID) 

Das Fach Mathematik fördert die Interdisziplinarität, indem es als Grundlage für andere Fachbereiche wie Naturwissenschaften,  Wirtschaft oder Informatik dient, wodurch 

sich auch Anknüpfungspunkte zu diesen Fächern ergeben. Dadurch werden die Studierenden unter anderem dazu befähigt, Mathematik in verschiedenen 

gesellschaftlichen und wissenschaftlichen Zusammenhängen anzuwenden. 

Beitrag des Fachs zu Austausch und Mobilität (AM) 

Die Universalität der Mathematik als exakte Sprache der Naturwissenschaften sowie ihre standardisierten Ausdrucks- und Schreibweisen ermöglichen einen 

gewinnbringenden Austausch zwischen Lernenden verschiedener Regionen, Länder und Kulturen. Da mathematische Formeln und Konzepte weltweit einheitlich 

verstanden werden, fungiert die Mathematik als Brücke, die interkulturelle Kommunikation und Zusammenarbeit in Bildung, Forschung und Wirtschaft erleichtert. 

Einsatz des Fachs für das Gemeinwohl (G) 

Als präzise und logische Sprache der Wissenschaften bildet die Mathematik eine essenzielle Grundlage für zahlreiche Natur- und Gesellschaftswissenschaften. Ihr Einfluss 

erstreckt sich auf viele Bereiche des Gemeinwohls, darunter Medizin, Technik, Wirtschaft und Umweltforschung. Mathematisches Denken ermöglicht fundierte 

Entscheidungsprozesse und präzise Analysen, die zur Lösung komplexer gesellschaftlicher Herausforderungen beitragen. Durch mathematische Modelle und 

Berechnungen werden nachhaltige Entwicklungen gefördert, Innovationen ermöglicht und gesellschaftliche Strukturen gestärkt. Ganz generell fördert und erweitert das 

mathematische Wissen ein umfassendes Verständnis der Welt, das die Studierenden dazu anregt, aktiv und verantwortungsvoll in einer zunehmend komplexen und 

vernetzten Gesellschaft zu handeln. 

Beitrag des Fachs als Vorbereitung für die Maturitätsarbeit 

Nebst den oben beschriebenen überfachlichen und transversalen Kompetenzen vermittelt der Mathematikunterricht klassische mathematische Kompetenzen, welche 

wegen ihrer verbreiteten Anwendung in allen Wissenschaften ebenfalls als überfachlich bezeichnet werden können: So werden z. B. in den meisten mathematischen 

Stoffgebieten Tabellen und Diagramme gelesen, interpretiert, erstellt und als Lösungsstrategie einsetzt. Beim Lösen mathematischer Probleme werden jeweils im Kleinen 

Strategien geübt, welche auch für grössere Projekte taugen. Zum Beispiel werden etwa komplexe Fragestellungen in kleine überschaubare Teilprobleme zerlegt. Der 

Mathematikunterricht fördert so das strukturierte Denken. Themen, welche einen grösseren Übungsaufwand verlangen, sind besonders geeignet, die Studierenden über 

längere Zeit zum betreuten, selbstständigen Lernen anzuregen. Hier üben die Studierenden, ein grösseres Themengebiet inhaltli ch und zeitlich zu strukturieren. 

Durchlässigkeit Übertritt ins 3. Gymnasium 

Der Übergang von der IOS (Integrative Orientierungsschule) in die 3. Klasse des Gymnasiums stellt auch für leistungsstarke und motivierte Studierende eine 

Herausforderung dar, der wir mit entsprechenden Förderangeboten wie z. B. dem Chancenkurs begegnen. Voraussetzung dafür ist eine selbstständige Arbeitshaltung und 

die Bereitschaft, sich Themen auch eigenverantwortlich zu erarbeiten. 
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1. Schuljahr 
 

Lerngebiete und  

Teilgebiete  

Fachliche Kompetenzen 

Die Schülerinnen und Schüler können… 

Transversale, weitere Bezüge 

WP, DIG, BNE, PB, ID, BfKA,  

AM, G, kri-fo, selb, team, refl  

Arithmetik und Algebra   

Grössen und Masse … Längen-, Flächen-, Volumenmasse umwandeln. 

… Zehnerpotenzen verwenden. 

 

Mengensprache … Syntax und Grundbegriffe der Mengensprache anwenden und mit Vereinigungs- und Schnittmengen 

umgehen.  

WP 

Natürliche Zahlen   

Termumformungen, 

Rechnen mit Variablen 

… die Idee und Bedeutung von Variablen erläutern. 

… die Struktur algebraischer Terme erkennen. 

… die Rechengesetze der elementaren Arithmetik und Algebra geschickt anwenden. 

… auf effiziente Art und Weise Terme umformen und einfache Gleichungen als Zahlenrätsel lösen. 

… die Zusammenhänge zwischen Multiplikation, Potenz, Basis und Exponent aufzeigen. 

WP 

BfKA (d) 

BfKA (v) 

BfKA (v) 

BfKA (d, z) 

Teilbarkeit, Primfaktoren, 

ggT, kgV 

… Zahlen in ihre Teiler zerlegen. 

… Textaufgaben strukturiert lösen. 

 

BfKA (v, d) 

Bruchzahlen und einfache 

Bruchterme 

  

Addition/Subtraktion 

Multiplikation/Division 

… mit Brüchen sicher und effizient rechnen. BfKA (v) 

Dezimalbrüche … Dezimalzahlen in Brüche umwandeln und umgekehrt.  
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Geometrie   

Punktmengen … spezifische Eigenschaften von Punkt, Kreis, Gerade und Strecke aufzählen und Unterschiede 

aufzeigen. 

… die Punktmengensprache korrekt anwenden. 

… aussagekräftige Skizzen und genaue Zeichnungen anfertigen. 

BfKA (d) 

 

BfKA (d) 

Lagebeziehungen von 

Geraden 

… die unterschiedlichen Fälle mathematisch korrekt erklären. WP 

Winkel und Winkelpaare … den Winkelbegriff erläutern und Winkelarten benennen. 

… Winkel exakt messen, abtragen, zeichnen und berechnen.  

… Stufenwinkel, Wechselwinkel, Scheitelwinkel, Nebenwinkel definieren und erkennen. 

 

Grundkonstruktionen … exakte, saubere Konstruktionen anfertigen und detaillierte Konstruktionsberichte erstellen. 

… Winkelhalbierende, Mittelsenkrechte und Parallelen konstruieren. 

… einfache geometrische Probleme mit Hilfe einer Geometriesoftware lösen. 

 

 

DIG 

Kongruenzabbildungen   

Geradenspiegelung 

Drehung 

Punktspiegelung 

Translation 

… den Abbildungsbegriff verstehen und praktisch umsetzen (mit Zirkel und Geodreieck resp. 

Geometriesoftware). 

… Lösungsstrategien entwickeln. 

… Symmetrien und Kongruenzen erkennen und benützen. 

DIG 

Geometrische Figuren   

Dreiecke und Vierecke … Dreiecks- und Vierecks-Arten unterscheiden und benennen. 

… Elemente im Dreieck zuordnen und beschriften. 

… spezielle Linien und Punkte erkennen, konstruieren und Zusammenhänge mit In-, Um- und 

Thaleskreis aufzeigen. 

… die Winkelsumme im Dreieck (Vieleck) beweisen. 

… die Kongruenzsätze anwenden. 

… Dreieckskonstruktionen durchführen (mit Zirkel und Lineal bzw. Geometriesoftware). 

 

 

WP 

 

 

 

DIG 



Lehrplan Mathematik - Grundlagenfach Seite 7 | 18 

 

 

 

2. Schuljahr 
 

Lerngebiete und  

Teilgebiete 

Fachliche Kompetenzen 

Die Schülerinnen und Schüler können… 

Transversale, weitere Bezüge 

WP, DIG, BNE, PB, ID, BfKA,  

AM, G, kri-fo, selb, refl, team 

Arithmetik und Algebra   

Proportionen und 

umgekehrte Proportionen 

… Proportionalitäten erkennen und mit ihnen Anwendungsaufgaben (z.B. Arbeit, Leistung, Bewegung, 

Kosten etc.) lösen. 

… Proportionen und umgekehrte Proportionen mit Graphen und Wertetabellen darstellen. 

ID, BfKA (v) 

 

BfKA (d) 

Prozentrechnen … Prozentrechnen als Proportionalität erkennen. 

… die spezifischen Begriffe Grundwert, Prozentwert und Prozentsatz verstehen und anwenden 

(z.B. Brutto/Netto/Tara, Rabatt/Skonto, Steigung/Gefälle etc.). 

BfKA (z) 

BfKA (z) 

Zinsrechnen … Zinsrechnen als Proportionalität erkennen, banktechnische Begriffe (z.B. Kapital, Zins/Marchzins, 

Zinssatz) verstehen und anwenden. 

… einfache Zinseszinsaufgaben lösen. 

ID, BfKA (z) 

 

ID, BfKA (z) 

Rationale Zahlen   

Grundoperationen und 

Rechengesetze mit 

Variablen 

… mit negativen Zahlen effizient rechnen. 

… die Struktur algebraischer Terme erkennen. 

… die Rechengesetze der elementaren Arithmetik und Algebra flexibel anwenden. 

… auf sichere Art und Weise Terme umformen. 

… die binomischen Formeln sicher anwenden. 

BfKA (v) 

BfKA (d) 

BfKA (v) 

BfKA (v) 

BfKA (v) 
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Reelle Zahlen   

Quadratwurzeln … die Definition und die Rechengesetze der Quadratwurzel verstehen und in eigenen Worten 

wiedergeben. 

… die notwendigen Rechenregeln sicher anwenden. 

… teilweise radizieren. 

 

 

BfKA (v) 

Überblick über die 

Zahlenmengen ℕ,  ℤ,  ℚ,  ℝ 

… die Unterschiede der Zahlenmengen und die Notwendigkeit der Zahlbereichserweiterung aufzeigen. 

… Taschenrechnerresultate vernünftig interpretieren und runden. 

BfKA (z) 

WP 

Lineare Gleichungen   

Lineare Gleichungen … verschiedene Lösungsverfahren adaptiv anwenden. 

… die Lösungsmenge von linearen Gleichungen bestimmen. 

… lineare Gleichungen als Werkzeug zum Lösen von Anwendungsaufgaben (z.B. Geometrie, 

Zahlenrätsel, Teilungs-, Mischungs-, Bewegungsaufgaben etc.) einsetzen. 

BfKA (v) 

 

ID, BfKA (v, d) 

Geometrie   

Quadrat, Rechteck 

Parallelogramm, Dreieck, 

Trapez, Vielecke 

… die Flächenformeln herleiten, umformen und anwenden. 

… Berechnungen numerisch und formal durchführen. 

… geometrische Grundfiguren im Alltag wiedererkennen und deren Fläche berechnen. 

 

BfKA (v) 

BfKA (d) 

Satz des Pythagoras 

Kathetensatz 

Höhensatz 

… den Satz des Pythagoras im historischen Zusammenhang einordnen. 

… verschiedene Herleitungen/Beweise nachvollziehen. 

… den Satz (die Satzgruppe) des Pythagoras für Berechnungen jeglicher Art zielgerichtet einsetzen. 

ID 

WP 

ID, BfKA (v) 

Kreis, Kreisberechnungen 

und Kreiskonstruktionen 

… Linien und Winkel am und im Kreis korrekt benennen. 

… die Idee der Approximation des Kreisumfangs (resp. der Kreisfläche) durch Vielecke erklären. 

… am Beispiel der Zahl 𝜋 die historische Entwicklung eines mathematischen Prozesses nachvollziehen. 

… Längen und Flächenberechnungen an Kreisen und Kreisteilen durchführen. 

… Peripherie- und Zentriwinkelsatz anwenden. 

… Tangenten- und Fasskreiskonstruktionen durchführen (mit Zirkel und Lineal resp. Geometriesoftware). 

 

WP 

ID 

BfKA (v) 

 

DIG 
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3. Schuljahr 
 

Lerngebiete und  

Teilgebiete 

Fachliche Kompetenzen 

Die Studierenden können… 

Transversale, weitere Bezüge 

WP, DIG, BNE, PB, ID, BfKA,  

AM, G, kri-fo, selb, refl, team 

Arithmetik und Algebra   

Gleichungen … lineare Gleichungen, Bruch- und Verhältnisgleichungen erkennen und systematisch lösen. 

… die Lösungsmenge korrekt angeben. 

… Gleichungen als Hilfsmittel zum Lösen von angewandten Aufgaben verwenden. 

… lineare Ungleichungen rechnerisch und grafisch lösen und die Lösungsmenge korrekt angeben. 

… verschiedene Lösungsmethoden für lineare Gleichungssysteme situationsgerecht anwenden. 

… den Zusammenhang von linearen Funktionen und Systemen mit zwei Unbekannten erkennen. 

… den Zusammenhang zwischen algebraischem und graphischem Lösungsweg erläutern. 

… Systeme mit drei und mehr Unbekannten mit den numerischen Funktionen des Taschenrechners 

lösen. 

… die Lösungsmethoden linearer Gleichungssysteme in Anwendungsaufgaben (z.B. Geometrie, 

Bewegungsaufgaben etc.) als Teil einer Lösungsstrategie einsetzen. 

BfKA (v) 

 

ID, BfKA (v, d) 

 

WP, BfKA (v) 

 

 

DIG 

 

ID 

Termumformungen, 

Rechnen mit Variablen 

… verschiedene Methoden zum Faktorisieren von Termen kennen und adäquat einsetzen. 

… Bruchterme kürzen und erweitern. 

… durch geschickte Umformungen einen Bruchterm in die einfachste Form bringen. 

… die Grundrechnungsarten mit Bruchtermen sicher durchführen. 

… Doppelbrüche vereinfachen. 

… Sicherheit und Routine im Umgang mit mathematischen Termen erlangen. 

… Polynomdivisionen durchführen und bei Bruchtermen anwenden. 

BfKA (v) 

BfKA (v) 
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Analysis (Funktionale 

Zusammenhänge) 
  

Funktionen … die charakteristischen Eigenschaften einer Funktion als spezielle Zuordnung aufzeigen. 

… die Begriffe unabhängige und abhängige Variable, Definitionsmenge und Wertebereich korrekt 

verwenden. 

… den Zusammenhang zwischen Funktionsgleichung, Wertetabelle und Graph einer Funktion erklären. 

… die graphischen Möglichkeiten des Taschenrechners zum Darstellen von Funktionsgraphen und 

Berechnen von Extrema und Schnittpunkten einsetzen. 

… Tabellen und Graphen im Alltag interpretieren. 

… dieses Wissen im Sinne kritisch forschenden Denkens anwenden. 

… nichtlineare von linearen Funktionen unterscheiden. 

… den Zusammenhang zwischen einer Geradengleichung und ihrem Graphen erläutern. 

… lineare Funktionen im Alltag erkennen und interpretieren. 

BfKA (z) 

 

 

BfKA (d) 

DIG 

 

ID, BfKA (v, d) 

WP 

BfKA (v) 

 

ID 

Geometrie   

Elementargeometrie … Strecken- und Flächenverhältnisse beim Vergrössern/Verkleinern von Figuren erläutern. 

… die Verhältnisgleichung für geometrische Berechnungen korrekt einsetzen. 

… zentrische Streckungen mit Zirkel und Lineal oder einer Geometriesoftware exakt konstruieren. 

… die Gesetze der Ähnlichkeit in der ebenen Geometrie verstehen und anwenden. 

… ähnliche Figuren erkennen und berechnen. 

… verschiedene Körper (Würfel, Quader, Prisma, Zylinder, Pyramide, Kegel, Kugel) benennen und 

skizzieren. 

… Oberflächen und Volumina berechnen. 

… Formeln nach allen vorkommenden Grössen auflösen. 

 

 

DIG 

 

BfKA (v) 

BfKA (d) 

 

BfKA (v) 

BfKA (v) 
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4. Schuljahr 
 

Lerngebiete und 

Teilgebiete 

Fachliche Kompetenzen 

Die Studierenden können… 

Transversale, weitere Bezüge 

WP, DIG, BNE, PB, ID, BfKA,  

AM, G, kri-fo, selb, refl, team 

Arithmetik und Algebra   

Gleichungen … die Lösungsmengen quadratischer Gleichungen (QGL) und spezieller Gleichungen höherer Ordnung 

mit geeigneten Lösungsmethoden (Radizieren, Faktorisieren, quadratisch Ergänzen, Lösungsformel) 

bestimmen. 

… erklären, wann und warum eine QGL keine, eine oder zwei Lösungen hat. 

… die Lösungsmethoden QGL in Anwendungsaufgaben (z.B. Geometrie etc.) einsetzen. 

… spezielle Gleichungen, die auf QGL führen (Bruchgleichungen, Wurzelgleichungen, biquadratische 

Gleichungen) lösen. 

… QGL mit Parametern (mit Fallunterscheidungen) lösen. 

… die Substitutionsmethode anwenden. 

… Potenzgleichungen flexibel lösen. 

… Exponentialgleichungen mit Exponentenvergleich lösen. 

… Exponentialgleichungen durch Logarithmieren lösen. 

…  Logarithmusgleichungen lösen. 

… Gleichungen mithilfe der Grafikfunktion des Taschenrechners lösen. 

BfKA (v) 

 

 

 

ID, BfKA (v, d) 

 

 

 

 

BfKA (v) 

BfKA (v) 

 

 

DIG 

Termumformungen, 

Rechnen mit Variablen 

… die fünf Potenzgesetze für Potenzen mit rationalen Exponenten formulieren, erklären und anwenden. 

… den Logarithmus zu einer beliebigen Basis als Umkehrung des Potenzierens erklären. 

… die Logarithmensätze erklären, anwenden und beweisen. 

BfKA (v, z) 

BfKA (z) 
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Analysis   

Funktionen … Scheitelpunkt und Nullstellen einer quadratischen Funktion bestimmen. 

… den Zusammenhang zwischen den Funktionsparametern in der Scheitelpunktform der quadratischen 

Funktion und dem Verlauf des Graphen erklären. 

… die Kenntnisse über quadratische Funktionen und Scheitelpunkte in Anwendungsaufgaben zur 

Optimierung einsetzten. 

… Symmetrieeigenschaften, Definitionsbereiche und asymptotisches Verhalten verschiedener 

Potenzfunktionstypen mit rationalen Exponenten aufzeigen. 

… den Zusammenhang zwischen den Funktionsparametern und dem Kurvenverhalten (steigend/fallend) 

erklären. 

… die Definition der Eulerschen Zahl und der Funktion y = ex erklären. 

… exponentielles Wachstum und exponentiellen Zerfall erklären und anwenden (z.B. Wachstum von 

Populationen, radioaktiver Zerfall, Radiokarbon-Methode zur Altersbestimmung etc.). 

… Die Logarithmusfunktion als Umkehrfunktion der Exponentialfunktion erklären und wichtige 

Eigenschaften benennen. 

… Sinus-, Kosinus- und Tangensfunktion definieren und die grundlegenden Eigenschaften der 

Winkelfunktionen, insbesondere das Merkmal der Periodizität erklären und anwenden. 

… bei den allgemeinen trigonometrischen Funktionen den Einfluss von Parametern auf den Graphen 

erläutern. 

… Nullstellen, Schnittstellen, Extrema mit dem grafikfähigen Taschenrechner bestimmen. 

BfKA (v, d) 

 

 

ID 

 

BfKA (d) 

 

 

 

BfKA (z) 

ID 

 

 

 

ID 

 

 

 

DIG 

Geometrie (Form und 

Raum) 

  

Trigonometrie … den Sinus, Kosinus und Tangens eines spitzen Winkels im rechtwinkligen Dreieck als Seitenverhältnis 

definieren. 

… Sinus, Kosinus und Tangens für spezielle Winkel berechnen. 

… mit dem Sinus, Kosinus und Tangens geometrische Probleme durch Rückführung auf rechtwinklige 

Dreiecke rechnerisch lösen. 

… Sinus, Kosinus und Tangens am Einheitskreis interpretieren und ihre Definition für beliebige Winkel 

erklären. 

… Beziehungen zwischen den Winkelfunktionen herleiten. 

… einfache trigonometrische Gleichungen lösen. 

BfKA (z) 

 

 

ID, BfKA (v) 

 

 

 

BfKA (v) 
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 … verschiedene Winkelmasse (Altgrad, Bogenmass, Neugrad) verstehen, umrechnen und anwenden. 

… den Zusammenhang zwischen rechtwinkliger und allgemeiner Trigonometrie erkennen und mit 

eigenen Worten erklären. 

… Sinus- und Kosinussatz zur Beschreibung und Berechnung planimetrischer und stereometrischer 

Probleme anwenden. 

ID 

 

 

ID, BfKA (v, d) 

Vektorgeometrie 1 … sich Vektoren als parallel-frei-bewegliche Pfeile vorstellen. 

… erklären, was ein Vektor ist. 

… Vektoren in der Ebene (2-dimensional) und im Raum (3-dimensional) mit Komponenten korrekt 

angeben. 

… Vektoren konstruktiv und rechnerisch korrekt addieren und subtrahieren. 

… den Einfluss einer skalaren Multiplikation auf die Länge und die Richtung eines Vektors darlegen. 

… erklären, was ein Vektorraum ist. 

… die Begriffe Linearkombination, linear abhängig, linear unabhängig, kollinear und komplanar 

verstehen und anwenden. 

 

ID, BfKA (z) 

 

 

BfKA (v, d) 
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5. Schuljahr 
 

Lerngebiete und  

Teilgebiete 

Fachliche Kompetenzen 

Die Studierenden können… 

Transversale, weitere Bezüge 

WP, DIG, BNE, PB, ID, BfKA,  

AM, G, kri-fo, selb, refl, team 

Analysis   

Differenzialrechnung … die Bedeutung des Differenzenquotienten als Sekantensteigung selbständig aufzeigen.  

… in einfachen Fällen die Ableitung aus dem Grenzwert des Differenzenquotienten herleiten. 

… die Bedeutung der Ableitung geometrisch (Tangentensteigung, Tangentengleichung) und praktisch 

(z.B. Geschwindigkeit) erklären. 

… die Ableitung von Polynomfunktionen korrekt durchführen. 

… die Herleitung der einfachen Ableitungsregeln (Regel für Potenzen, Regel der Linearität) verstehen 

und nachvollziehen. 

… Kettenregel, Produktregel, Quotientenregel adaptiv anwenden. 

… eine vollständige Kurvendiskussion mit Polynomfunktionen durchführen. 

… Elemente einer Kurvendiskussion mit zusammengesetzten Funktionen durchführen. 

… Funktionsgleichungen aus gegebenen Anfangsbedingungen herleiten. 

… Extremwertprobleme mit Hilfe der Differentialrechnung lösen. 

 

 

ID, BfKA (z) 

 

BfKA (v) 

 

 

BfKA (v) 

BfKA (v) 

 

 

ID, BfKA (v, d) 

Integralrechnung … die Definition des bestimmten Integrals als Grenzwert aufzeigen. 

… Flächen zwischen einer Funktion und der x-Achse mit geeigneten Näherungsverfahren (z.B. mit 

Treppenstufen) berechnen. 

… zu einer Polynomfunktion eine Stammfunktion (das unbestimmte Integral) finden. 

… die Stammfunktionen von weiteren Funktionen bestimmen (z.B. e-Funktion, trigonometrische 

Funktionen etc.). 

… die Aussage des Hauptsatzes der Differential- und Integralrechnung aufzeigen und seine Herleitung 

nachvollziehen. 

… bestimmte Integrale als Anwendung des Hauptsatzes aufzeigen. 

… bestimmte Integrale von Polynomfunktionen (und weiteren Funktionen) korrekt berechnen. 

 

 

 

BfKA (v) 

 

 

WP 
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… die Flächenberechnung als spezielles Anwendungsgebiet der Integralrechnung begreifen. 

… die Begriffe Integral und Flächeninhalt gegeneinander abgrenzen. 

… Aufgaben zu Flächenberechnungen mit einer oder mehreren Funktionen mit Hilfe von Integralen 

effizient lösen. 

… einfache Volumenberechnungen mit Hilfe von Integralen lösen. 

… die Volumenformeln von Zylinder, Kegel, Kegelstumpf und Kugel mit Hilfe der Integralrechnung 

beweisen. 

 

 

 

 

ID 

Geometrie (Form und 

Raum) 

  

Vektorgeometrie 2 … das Skalarprodukt zweier Vektoren (zwei- und dreidimensional) korrekt berechnen. 

… mit dem Skalarprodukt Winkel zwischen Vektoren berechnen. 

… das Skalarprodukt als Hilfsmittel zum Beweisen einsetzen, insbesondere für den Nachweis von 

rechten Winkeln. 

… die Herleitung des Vektorprodukts und seine Eigenschaften verstehen. 

… das Vektorprodukt zum Lösen von raumgeometrischen Problemen als Werkzeug geschickt einsetzen. 

 

 

 

 

WP 
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6. Schuljahr 
 

Lerngebiete und  

Teilgebiete 

Fachliche Kompetenzen 

Die Studierenden können… 

Transversale, weitere Bezüge 

WP, DIG, BNE, PB, ID, BfKA,  

AM, G, kri-fo, selb, refl, team 

Stochastik (Daten und 

Zufall) 

  

Kombinatorik … Zählprinzipien und kombinatorische Formeln unterscheiden und situationsgerecht benutzen. 

… zwischen einer Auswahl mit oder ohne Reihenfolge und einer Anordnung unterscheiden. 

… die wichtigen Formeln exemplarisch herleiten. 

BfKA (v) 

Wahrscheinlichkeit 

 

… die wichtigsten Begriffe der Wahrscheinlichkeit in eigenen Worten und an Beispielen erklären 

(Zufallsexperimente, Ergebnis, Ergebnismenge, Ereignis, Gegenereignis, (Laplace-) 

Wahrscheinlichkeit, relative Häufigkeit, Zufallsvariable usw.). 

… Wahrscheinlichkeitsrechnung mit ihren Regeln einsetzen, um verschiedene Aufgabenstellungen mit 

Zufallsexperimenten zu analysieren und zu lösen. 

… die Summen-, die Komplementär- die Pfadadditions- und die Pfadmultiplikationsregel bei der 

Berechnung von Wahrscheinlichkeiten adäquat anwenden.  

… verschiedene Aufgabentypen unterscheiden und adäquat lösen (Baumdiagrammen, Urnenmodell, 

Binomialverteilung usw.). 

WP 

 

 

BNE, PB 

 

ID 

 

Statistik … statistische Kennzahlen kennen und berechnen. 

… Daten mit Grafiken und geeigneten Kennzahlen beschreiben und interpretieren. 

ID, BfKA (v) 

WP, BNE, DIG, PB, ID, BfKA (d) 

Geometrie (Form und 

Raum) 

  

Vektorgeometrie 3 … die Beschreibung einer Geraden durch Vektoren in eigenen Worten erklären. 

… in der Ebene die Umrechnung verschiedener Geradengleichungen korrekt durchführen. 

… verstehen warum eine Gerade im Raum nicht durch eine einfache Koordinatengleichung beschrieben 

werden kann. 

… die gegenseitige Lage von zwei Geraden rechnerisch ermitteln. 
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… die Beschreibung einer Ebene durch Vektoren in eigenen Worten erklären. 

… die Parametergleichung einer Ebene herleiten. 

… die Parametergleichung in die Koordinatengleichung umformen. 

… die gegenseitige Lage von zwei Ebenen anhand ihrer Gleichungen bestimmen. 

… den Normalenvektor zum Lösen von raumgeometrischen Problemen korrekt einsetzen. 

… die Normalenform der Ebenengleichung verstehen und anwenden. 

… Die Schnittmenge von Geraden und Ebenen und deren Schnittwinkel berechnen. 

… die Herleitung der Hesseschen Normalform (HNF) verstehen. 

… die HNF als Hilfsmittel zum Lösen von Abstandsproblemen einsetzen. 

… verschiedene Abstandsprobleme (Ebenen, Geraden, Punkte) effizient lösen. 
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Abkürzungsverzeichnis: 

WP: Wissenschaftspropädeutik 

DIG: Digitalität 

BNE: Bildung für Nachhaltige Entwicklung 

PB: Politische Bildung 

ID: Interdisziplinarität 

AM: Austausch und Mobilität 

G: Einsatz für das Gemeinwohl 

BfKA-D: Basale fachliche Studierkompetenzen in Deutsch 

BfKA-M: Basale fachliche Studierkompetenzen in Mathematik; (v): mathematischer Verfahren, (d): den adaptiven Umgang mit verschiedenen Darstellungsformen (z): das 

Herstellen tragfähiger innerer Zusammenhänge  

kri-fo: kritisch-forschendes Denken 

selb: Selbstständigkeit und Selbstverantwortung 

refl: Kritikfähigkeit und Reflexion 

team: Teamfähigkeit 

kursiv: optional zu fördernde Kompetenzen sind kursiv formatiert  

 

 

Sarnen, Juni 2026 



  ℕ ,   ℤ ,   ℚ ,   ℝ


  𝜋

